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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Versickerungssystem,
und zwar eine unterirdisch zu verlegende Rigole, mit ei-
nem oder mehreren Hohlkérpern, die dafiir vorgesehen
sind, ein Volumen im Erdreich freizuhalten, in welches
ein zu versickerndes Fluid, vorzugsweise Regenwasser,
zur Zwischenspeicherung und Versickerung einleitbar
ist, mit einem Kanal oder ein oder mehreren Spulhohl-
korpern, die einen Kanal bilden, und mit einer Absetz-
einrichtung zum Absetzen von im Fluid enthaltenen
Schwebstoffen. Die Erfindung kann auch in einem Spei-
chersystem angewandt werden, dann ist das Volumen
nicht mit durchlassigem Material, sondern mit dichter Fo-
lie umkleidet.

[0002] Zur Zwischenspeicherung und Versickerung
von Regenwasser werden in der Praxis haufig Rigolen
eingesetzt, die Verteilrohre enthalten und entweder mit
Kies oder mit Versickerungsvorrichtungen (kontaktero-
sionsgesicherten Hohlkdérpern) gefillt sind. Moderne
Speicher- und Versickerungsanlagen enthalten heute
haufig modular aufgebaute Kunststoffhohlkérper, die zu-
sammen den statischen Rickhalt des Behalters (Korsett)
bilden und je nach Anwendung mit Vliesstoffen (Versi-
ckerungsanlage) oder Folien (Speichersystem) umman-
telt sind. Konstruktiv bedingt enthalten diese Hohlkorper
eine Vielzahl unterschiedlichster Verstrebungen, die zur
Kraftaufnahme oder Kraftableitung dienen. Sie sind oft
als aneinander- und Ubereinander legbare oder befes-
tigbare Boxen ausgebildet, die gemeinsam die Zulei-
tungskanale und den erforderlichen Hohlraum fir das
Wasser bilden. Sie sind in der Regel so stabil, dass die
darlber befindliche Flache als Fahrbahn oder Parkplatz
genutzt werden kann.

[0003] Regenwasserablaufe sind, je nach angeschlos-
senem Flachentyp, stark mit den unterschiedlichsten
Schmutzfrachten (Schwebstoffen) belastet. Diese
Schwebstoffe setzen sich wegen der geringeren
FlieRgeschwindigkeit innerhalb des Behalters ab und
kénnen diesen verstopfen/auffiillen und damit den Be-
halter unbrauchbar machen. Am Markt gibt es deshalb
eine Vielzahl von unterschiedlichen Regenwasserreini-
gungs- oder Regenwasserbehandlungsanlagen. Diese
werden nahezu immer im Vorfeld des Speicher- oder
Versickerungssystems eingesetzt.

[0004] Die teilgefilterten beziehungsweise ungefilter-
ten Regenwasserabldaufe gelangen (Uber eine
AnschluBleitung (Rohrstutzen oder innenliegender
Schacht) in den eigentlichen Behalter. Dort kann das zu-
laufende Regenwasser sich ein-, zwei- oder dreidimen-
sional nahezu frei in dem Behalter verteilen. Fur die ein-
getragene Schmutzfracht gilt dies allerdings auch.
[0005] BeiRegenwasserspeicher-und versickerungs-
anlagen ist es also unbedingt erforderlich, das System
von Zeit zu Zeit von den eingebrachten Schmutzfrachten
befreien zu kdnnen. Gerade Versickerungsanlagen nei-
gen dazu, durch die flachenméaRige Ausbringung der
Schmutzfrachten zu kolmatieren. Eine Reinigung der kol-
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matierten Flachen ist nahezu nicht mdglich. Das fiihrt
dazu, dass die Funktion, das Wasser Giber die anstehen-
den Kontaktflachen des Erdreichs versickern zu lassen,
nicht mehr gegeben ist. Das manchmal vorgeschlagene
Durchfahren mit Hochdruckspllgeraten bewirkt oft nur
eine Verlagerung der Schmutzfrachten, ermdglicht je-
doch nicht die gezielte Entnahme der Schmutzfrachten.
[0006] Aus der DE 10 2005 006 202 A1 ist eine inte-
grierte Versickerungsvorrichtung bekannt, bei der in ei-
nem Kanal eine Absetzeinrichtung zum Absetzen der
Schwebstoffe vorgesehen ist. Die Absetzvorrichtung be-
stehtdort aus einer fluidundurchlassigen Mulde oder Rin-
ne auf der Sohle des Kanals und aus Offnungen (Lécher,
Schlitze) auf den Seiten. Dies bewirkt, dass sich Schweb-
stoffe am Boden absetzen und spater durch Spilen ent-
fernt werden kdnnen. Nachteilig dabei ist, dass vorhan-
dene Schmutzfracht stédndig durch einstromendes Re-
genwasser in Bewegung gehalten wird, aufgrund stan-
diger Reibungsprozesse zerkleinert und dann schlus-
sendlich doch - zum Beispiel bei Starkregen - Uber die
Offnungen in die eigentliche Rigole eingeleitet wird. Dies
fiihrt zu Kolmation der Vliesstoffe am Ubergang der Spei-
cherelemente zum anstehenden Erdreich, wodurch die
Funktion der Versickerung des Regenwassers be-
schrankt wird. Diese Vorrichtung bildet den Oberbegriff
des Anspruchs 1.

[0007] Die DE 202005 010090 U1 beschreibt ein Ri-
golenelement zur Versickerung von Oberflichenwasser
mit wenigstens einer von flissigkeitsdurchlassigen Sei-
tenwanden der Rigole begrenzten Hohlkammer zur zwi-
schenzeitlichen Aufnahme des versickerten Oberfla-
chenwassers, wobei diese Hohlkammer mit bei bestim-
mungsgemaler Montage zumindest im Wesentlichen
vertikal angeordneten Saulenelementen ausgesteift ist
und das Rigolenelement einen durchgehenden Inspek-
tionskanal aufweist.

[0008] Die EP 2 385 178 A2 beschreibt eine Anord-
nung, die zwischen Stiitzpfeilern raumliche Bereiche auf-
weist, wobei die Stutzpfeiler in einer vorgegebenen Rich-
tung nebeneinander angeordnet sind.

[0009] Die WO 2005/040501 A1 betrifft einen Entwés-
serungsbehalter mit mindestens einer wasserdurchlas-
sigen Wandung und einem in den Behalter hineinragen-
den Rohr, dessen Rohrwandung einen unteren Schalen-
abschnitt aufweist und einen oberen Abschnitt, der mit
Durchgangséffnungen versehen ist.

[0010] Die EP 2 687 642 A1 beschreibt eine Bewas-
serungs- und/oder Drainageanordnung, die einen Kas-
tenkorper mit einer Basiswand, die mit Perforationen ver-
sehen ist, und Korperseitenwanden, die mit Perforatio-
nen versehen sind, die sich senkrecht erstrecken und
einstlickig mit der Basiswand verbunden sind, umfasst.
[0011] Die US 4 145 157 A betrifft einen modularen
Drainagefeldabschnitt und ein Verfahren zum Herstellen
eines Drainagefeldabschnitts mit oberen und unteren
Gehausen, die miteinander verbunden sind, um jeden
Drainagefeldabschnitt zu bilden.

[0012] Aufgabe der Erfindung ist es, eine solche inte-
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grierte Versickerungs- oder Speichervorrichtung dahin-
gehend zu verbessern, dass die Schmutzfracht sicherer
vom eigentlichen Hohlraum entfernt gehalten wird und
leichter entfernbar ist.

[0013] Die Aufgabe wird erfindungsgemaR durch den
Gegenstand des Anspruchs 1 geldst. Bevorzugte Aus-
fuhrungen der Erfindung sind Gegenstande der Unter-
anspriiche.

[0014] Erfindungswesentlichistalso, dass keine Rinne
vorgesehen werden muss, in der die Ablagerungen stan-
dig umsplilt werden, sondern dass Absetzraume vorge-
sehen sind, die eine Stabilisierung der Schmutzfracht
oder Sedimente erlauben. Die FlieBsohle und die auf-
rechtstehenden Wande des Kanals sind mit einer Viel-
zahl von Schlamm- oder Sedimentationskammern aus-
gestattet, die die abgelagerte Schmutzfrachten nachhal-
tig stabilisieren, bevor sie gezielt - wahrend eines War-
tungsvorgangs - entnommen werden kdénnen. Eine wei-
tere Verlagerung der Sedimente Richtung eigentlichem
Hohlraum - oder Auf3envlies - findet nicht statt. Somit
werden die eingelagerten Partikel auch keinen weiteren
Reibungs- oder Zerkleinerungsprozessen ausgesetzt.
Diese hatten unter Umstanden zur Folge, dass die zer-
kleinerten Partikel dann doch irgendwann die innenlie-
gende Membran (das Vlies) tberwinden kénnten. Dies
wiederum koénnte dann Kolmationsprozesse an der
VliesauRRenhille des Systems verursachen.

[0015] In einer Alternative der Erfindung wird also eine
fluiddurchlassige Folie, ein Tuch, ein Gewebe, eine
Membran oder ein Vlies verwendet, welches sich Uber
weite Strecken innerhalb des Volumens erstreckt und
welches bevorzugt unter und neben einem Kanal ver-
lauft. Die Fluiddurchlassigkeit muss nicht Gberall gege-
ben sein, es kann schon genligen, wenn diese wenigs-
tens abschnittsweise besteht. Der Kanal kann einsttickig
als eine Art Rohr oder aus mehreren Teilen gebildet sein.
Bevorzugt ist der Kanal aus mehreren Spilhohlkdrpern
zusammengesetzt, die gleichmaRig ausgerichtetsind, so
dass sie gemeinsam den Kanal bilden, der sich Giber eine
langere Strecke im Volumen erstreckt. Dieser Kanalkann
dann zur Inspektion oder zum Spiilen und Entfernen der
Ablagerungen verwendet werden. Die Folie kann aus
Einzelstlicken oder aus groReren Flachen zusammen-
gesetzt sein.

[0016] Gerade bei Verwendung von Hohlkdrpern
reicht es, wenn die Spulhohlkérper unten und an zwei
senkrecht stehenden Seiten mit Folie/Membran belegt
sind. Dies kann bevorzugt vorkonfektioniert sein oder be-
reits beim Einbau erfolgen, so dass die die Absetzein-
richtung bildenden Spilhohlkérper einfach mit Fo-
lie/Membran ummantelt werden. Die einzelnen Folien-
abschnitte miissen nicht zwingend miteinander abdich-
tend verbunden werden, da die Folienstlicke von den
benachbarten Hohlkérpern am richtigen Platz gehalten
werden. Die Folienstlicke bilden so einen Kanal, der fur
das Fluid, also in der Regel Regenwasser, durchlassig
ist. Fur die mitgebrachten festen Schwebstoffe, Sedi-
mente, Abriebsteilchen oder Schmutz sind die Folien
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aberundurchlassig und wirken wie ein Filter, der die Fest-
stoffe zuriickhalt.

[0017] Die Feststoffe kdnnen also nicht in das eigent-
liche Volumen dringen, sondern bleiben im Kanal fest-
gehalten. Hier zeigt sich nun der grof3e Vorteil der Erfin-
dung: Da neben der Folie/Membran auch noch Absetz-
raume vorgesehen sind - in FlieRrichtung innerhalb des
Kanals - lagern sich die Feststoffe ab und sedimentieren.
Diese Raume ergeben sich zum Beispiel bei der Verwen-
dung an sich bekannter Rigolen-Fiillkdrper-Systeme wie
zum Beispiel der ENREGIS®X-Box und dem ENRE-
GIS®/Controlbox-Inspektionskanal, die von der Anmel-
derin angeboten werden. Werden die Kanalelemente
einfach an den zwei senkrecht stehenden Wanden und
unten mit Folie/Vlies ummantelt (U-Form), verbleiben
zwischen der Kanal6ffnung und der Unterseite der Ele-
mente sowie an den Seiten der Elemente dank der vielen
Verstrebungen Absetzrdume, in denen dank geringerer
FlieRgeschwindigkeit die Partikel sich absetzen und se-
dimentieren kdnnen.

[0018] Idealerweise sind die Spulhohlkdrper, die den
Kanal bilden und die ummantelt sind, direkt oder indirekt
mit dem Anschluss der Zulaufleitung verbunden. Das
kann auch Gber einen innenliegenden Schacht oder tiber
ein Rohrteilstiick in Inneren des Behalters erfolgen. Es
kénnen ein Kanal oder mehrere Kanéle vorgesehen sein,
die dann senkrecht zueinander oder parallel zueinander
verlaufen. Stets sollte jedoch gesichert sein, dass alle
Kanale zum Spllen leicht von oben her erreichbar sind.
Die Lange der Kanale ist frei wahlbar. Enden sie nicht
am Ende des Volumens am Erdreichvlies, muss daflr
gesorgt werden, dass auch am Ende des Kanals eine
(feste oder flissigkeitsdurchlassige) Barriere fur das
noch verschmutzte Regenwasser vorgesehen ist.
[0019] Ineiner bevorzugten Ausflihrung der Erfindung
ist nicht nur ein einzelner Strang Hohlkérper mit Fo-
lie/Membran ummantelt, sondern auch die Uber dem
Strang senkrecht dariiber angeordneten Hohlkdrper.
Dann bilden auch deren Seiten eine Art hdheren Filter-
raum, so dass bei starkerem RegenzufluR deutlich mehr
Wasser gefiltert werden kann als in der die "flacheren”
Variante.

[0020] Auch kann die Folie/Membran nur tber Teilbe-
reiche (horizontal/vertikal) angeordnet sein. Dies kann
sich projektspezifisch unterscheiden und hatin der Regel
die Aufgabe, hydraulische SpitzenabfluRsituationen zu
fassen.

[0021] Die Einlaufkandle kénnen auch in Verbindung
mit weiteren strdmungs- und sedimentationsoptimieren-
den Einbauelementen ausgestattet sein. Die kénnen
zum Beispiel Strémungstrenner, Prallwande, Tauch-
oder Schlammwande sein. Diese Einbauten dienen der
hydraulischen und qualitativen Optimierung in den Ka-
nalen.

[0022] In einer alternativen Ausflihrung der Erfindung
wird statt eines Vlieses, das den Kanal ummantelt, ein
gitterartiges Element verwendet, das sich innerhalb ei-
nes Kanals befindet. Dieses Gitter verlauft Iangs des Ka-
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nals und teilt diesen in einen oberen FlieRraum und einen
unteren Absetzraum. Mitgefiihrte Schwebteilchen fallen
durch das Gitter und sammeln sich unten. Verbessert
wird diese Sammelwirkung dadurch, dass auf der Sohle
des Kanals Strukturen angeordnet sind, die Hindernisse
bilden und die FlieRgeschwindigkeit hemmen. Dies kon-
nen Rillen, Erhebungen, Vertiefungen oder &hnliche
Rauheiten sein, zwischen denen sich die Feststoffe ab-
lagern kénnen. Diese besonderen Auspragungen der
FlieRsohle konnen eine Art Schlammkammern bilden,
die spater ausspllbar sind.

[0023] Weitere Vorteile, Merkmale oder Anwendun-

gen ergeben sich aus der nachfolgenden Figurenbe-

schreibung,.

[0024] Es zeigen:

Fig. 1  ein Versickerungssystem aus dem Stand der
Technik

Fig. 2  ein Versickerungssystem gemaf einem bevor-
zugten Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung,

Fig. 3  eine Detailansicht des Systems der Fig.2,

Fig.4 eine weiteres Versickerungssystems gemaf
einem bevorzugten Ausflhrungsbeispiel der
Erfindung und

Fig. 5 einealternative Ausfiihrung eines Kanals eines
Versickerungssystems gemaf einem bevor-
zugten Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung.

[0025] Fig. 1 zeigt schematisch ein Versickerungssys-

tem 1 nach dem Stand der Technik (Fig. 2der DE10 2005
006 202 A1), bei dem Regenwasser von einem Haus-
dach nach einer Reinigungsstufe zum Versickern in den
Hohlraum 2 eingeleitet wird. Im Volumen/Hohlraum 2 be-
findet sich eine Absetzeinrichtung 3, die hier aus einer
nach oben offenen, aber in FlieRrichtung hinten ge-
schlossenen, Rinne aus fluidundurchlassigem Material
besteht, die in einer gewissen Hohe eine Offnungsreihe
4a und dariiber eine zweite Offnungsreihe 4b aufweist.
Regenwasser bleibt in der Rinne und flieRt nur tber die
Offnungsreihen 4a und 4b ab. So wird erreicht, dass sich
Schmutz auf der Sohle der Rinne absetzt und nicht in
das eigentliche Volumen 2 flief3t.

[0026] Fig. 2 zeigt unten im Draufblick ein erfindungs-
gemales Versickerungssystem 1. In Fig. 2 oben ist der
Schnitt A-A gezeigt. Zu erkennen ist, dass das Volumen
2 unterirdisch angelegt wurde und nun mit Hohlkérpern
5 gefillltist. Dies kdnnen zum Beispiel ENREGIS®/X-Bo-
xen sein, die so stabil sind, dass sie das Volumen 2 frei-
halten und Regenwasser durchflielen lassen. Die Boxen
sind zum Boden hin, an den Au3enseiten und oben - also
dort, wo das Volumen mit dem Erdreich in Kontakt kommt
- mit wasserdurchlassigem Vlies ummantelt, das das
Wasser langsam versickern lasst. In der Mitte des Ver-
sickerungssystems 1 befindet sich eine Reihe von Splil-
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hohlkérpern 6, die die gleichen Maf3e wie die Hohlkorper
5 haben, aber eine durchgehende Offnung, die zusam-
men mit den anderen Spulhohlkdrpern 6 der gleichen
Reihe den Kanal 7 ergeben, der sich hier durch den gan-
zen Hohlraum 2 erstreckt und der zum Inspizieren und
Spllen verwendet werden kann.

[0027] Der Zugang zum Kanal 7 erfolgt tiber die Tele-
skopabdeckung 10. Beispielhafte BemalRungen sind den
Figuren 2 bis 4 zu entnehmen. ErfindungsgemaR ist nun
als Absetzeinrichtung 3 ein fluiddurchlassiges Vlies vor-
gesehen, das sich unterhalb der Spilhohlkérper 6 und
seitlich der Spulhohlkérper 6 befindet. Es ummantelt so-
zusagen den von der Reihe der Spilhohlkérper 6 gebil-
deten Kanal 7 U-férmig. Eingeleitetes Regenwasser
durchlauftden Kanal 7 und kann - da das Vlies fluiddurch-
I8ssig ist - in alle darunter und daneben liegenden Hohl-
korper 5 flie-Ren und diese flillen. Da das Vlies aber Fest-
stoffe zurlickhalt, bleiben Schwebstoffe, Schmutz und
Abrieb zuverlassig innerhalb des Vlieses 3, legen sich
dort auf der Sohle und im unteren Bereich ab. Da das
Vlies aulRerhalb der Strukturelemente der Spilhohlkor-
per 6 angeordnet ist, sammeln sich die Feststoffe in den
Hinterschneidungen, in Lochern und an Streben der
Spilhohlkérper 6 also in den Absetzraumen 8, die in Fig.
3 besser zu erkennen sind, und kénnen dort sedimentie-
ren. Diese Feststoffe kdnnen durch regelmaflige Spul-
vorgange des Kanals 7 wieder entfernt werden.

[0028] Fig. 3 zeigt oben den Schnitt B-B des Versicke-
rungssystems 1 der Fig. 2 und unten eine Detailvergro-
Rerung. Dort ist die Absetzeinrichtung 3, also das Vlies,
als "U" Ubertrieben dick eingezeichnet. Es umfasst den
Kanal 7, der von der Reihe der Spuilhohlkdrper 6 gebildet
wird. Innerhalb des Vlieses 3 befinden sich die Absetz-
raume 8. Innerhalb des Kanals 7 sind mégliche Zulaufe
9 der Grofen DN 110, DN 160, DN 200 und DN 315 zu
sehen.

[0029] Fig. 4 zeigt eine weitere Ausfiihrung eines er-
findungsgemalRen Versickerungssystems 1, beider nicht
nurdie Splilhohlkdrper 6, die einen Kanal bilden, sondern
auch die Hohlkoérper 5, die sich in einer Reihe oberhalb
des Kanals befinden, und die Hohlkérper 5, die sich noch
eine Reihe weiter oben befinden, von dem als Filter wir-
kenden Vlies umgeben sind. Das Vlies hat als Absetz-
einrichtung 3 also wieder U-Form, hat aber deutlich 1an-
gere Schenkel. Im gezeigten Fall reicht das Vlies tber
zwei, ja hier sogar drei Lagen von Hohlkérpern 5 und 6
bis zum oberen Rand des Volumens 2 und st6Rt direkt
an die Teleskopabdeckung 10. Zu erkennen sind wieder
die Kanale 7 und in der Detailvergréf3erung das als Ab-
setzeinrichtung 3 wirkende Vlies - in U-Form kraftig ge-
zeichnet - und die Absetzraume 8.

[0030] Fig.5zeigtschlieBlich ein Detail einer nochmals
anderen Variante eines Versickerungssystems, bei dem
kein fluiddurchlassiges Vlies, sondern ein fluiddurchlas-
siger Gitter 11 in einem Zulaufkanal 7 vorgesehen ist.
Die Trennung von Schwebteilen und Flissigkeit erfolgt
hier dadurch, dass die Flussigkeit durch den Kanal 7 (im
Wesentlichen ein Rohr) flieRt und dabei schwebende
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Partikel oder Schmutzteilchen durch das Gitter 11 nach
unten fallen und auf der Sohle des Kanals 7 an oder
zwischen extra aufgebrachten Strukturen sich absetzen
und hangen bleiben. Das Gitter 11 ist bevorzugt im un-
teren Bereich des Kanals 7 angeordnet und erstreckt sich
im Wesentlichen tiber die gesamte Lange des Kanals 7.
Der Kanal 7 kann, wie vorher beschrieben, aus mehreren
Spulhohlkérpern zusammengebaut sein. Er kann aber
auch einstlickig oder in vorgefertigten Langen in das Vo-
lumen eingebracht worden sein. Er kann vor der eigent-
lichen Rigole, aber auch in ihr angeordnet sein.

Bezugszeichenliste

[0031]

1 Versickerungssystem
2 Volumen / Hohlraum
3 Absetzeinrichtung

4a  Offnungsreihe

4b  Offnungsreihe

5 Hohlkorper

6 Spulhohlkoérper

7 Kanal

8 Absetzraum

9 Zulauf

10  Teleskopabdeckung
11 Gitter

12 Strukturen
Patentanspriiche

1. Versickerungssystem (1), und zwar eine unterirdisch

zu verlegende Rigole, mit einem oder mehreren
Hohlkérpern (5), die dafiir vorgesehen sind, ein Vo-
lumen (2) im Erdreich freizuhalten, in welches ein zu
versickerndes Fluid, vorzugsweise Regenwasser,
zur Zwischenspeicherung und Versickerung einleit-
bar ist, mit

a) einem als Rohr ausgebildeten Kanal (7) und
einerwenigstens abschnittsweise fluiddurchlas-
sigen Absetzeinrichtung (3) zum Absetzen von
im Fluid enthaltenen Schwebstoffen, wobei die
Absetzeinrichtung (3) ein Gitter ist, welches sich
innerhalb des Kanals (7) befindet und den Kanal
(7) in einen oberen FlieRraum und in einen un-
teren spllbaren Absetzraum (8) trennt, wobei
im unteren Absetzraum (8) oder in der Sohle
des Kanals (7) stromungshemmende Struktu-
ren (12) angeordnet sind, oder

b) einem oder mehreren Spilhohlkérpern (6),
die einen Kanal (7) bilden, und mit einer wenigs-
tens abschnittsweise fluiddurchlassigen Ab-
setzeinrichtung (3) zum Absetzen von im Fluid
enthaltenen Schwebstoffen, wobei die Absetz-
einrichtung (3) eine Membran, ein Tuch, ein
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Stoff, ein Gewebe oder ein Vlies ist sowie die
Spulhohlkdrper (6) unten und seitlich ummantelt
und die Spulhohlkérper (6) Strukturelemente
aufweisen, die als spilbare Absetzraume (8) in
FlieRrichtung innerhalb des Kanals (7) fungie-
ren.

Versickerungssystem nach Anspruch 1, Variante
(b), dadurch gekennzeichnet, dass die Absetzrau-
me (8) von Hinterschneidungen, Léchern und/oder
Streben der Spulhohlkérper (6) gebildet sind.

Versicherungssystem nach Anspruch 1 oder 2, Va-
riante (b), dadurch gekennzeichnet, dass die Ab-
setzeinrichtung (3) von au-Ben auf die Spulhohlkor-
per (6) aufgebracht ist.

Claims

A seepage system (1), namely a seepage pit to be
laid underground, having one or more hollow bodies
(5), which are provided to keep free a volume (2) in
the ground into which a seepage fluid, preferably
rainwater, can be introduced for intermediate stor-
age and seepage, having

a) a channel (7) in the form of a pipe and a set-
tling device (3) which is at least partially perme-
able to fluid for settling suspended materials
contained inthe fluid, wherein the settling device
(3) is a grid which is located inside the channel
(7) and separates the channel (7) into an upper
flow chamber and a lower flushable settling
chamber (8), wherein flow-inhibiting structures
(12) are arranged in the lower settling chamber
(8) or in the bottom of the channel (7), or

b) one or more hollow flushing bodies (6), which
form a channel (7), and a settling device (3)
which is at least partially permeable to fluid for
settling suspended material contained in the flu-
id, wherein the settling device (3) is a mem-
brane, a cloth, a fabric, a woven or non-woven
material and encases the hollow flushing bodies
(6) at the bottom and at the sides, and the hollow
flushing bodies (6) have structural elements,
which act as flushable settling spaces (8) in flow
direction inside the channel (7).

The seepage system according to claim 1, variant
(b), characterised in that the settling chambers (8)
are formed by undercuts, holes and/or struts of the
hollow flushing bodies (6).

The seepage system according to claim 1 or 2, var-
iant (b), characterised in that the settling device (3)
is attached to the hollow rinsing bodies (6) from the
outside.



9 EP 3 460 133 B1
Revendications

1. Systéme d’infiltration (1) et en 'occurrence, rigole a
mettre en place sous terre, pourvu d’'un ou de plu-
sieurs corps creux (5) qui sont prévus pour aména- 5
ger un volume (2) dans le sol dans lequel un fluide
devant s’infiltrer, de préférence, de I'eau de pluie,
peut étre introduit pour un stockage intermédiaire et
une infiltration, avec

10
a) un canal (7) congu sous forme de conduite et
un dispositif de décantation (3) perméable aux
fluides au moins par endroits permettant la dé-
cantation de substances en suspension conte-
nues dans le fluide, ou le dispositif de décanta- 75
tion (3) est une grille, laquelle se trouve a l'inté-
rieur du canal (7) et sépare le canal (7) en un
espace d’écoulement supérieur etun espace de
décantation (8) inférieur pouvant étre nettoyé,
ou des structures bloquant I'’écoulement (12) 20
sontdisposées dans I'espace de décantation (8)
inférieur ou dans le socle du canal (7), ou
b) un ou plusieurs corps creux de nettoyage (6)
qui forment un canal (7) et avec un dispositif de
décantation (3) perméable aux fluides au moins 25
par endroits permettant la décantation de subs-
tances en suspension contenues dans le fluide,
ou le dispositif de décantation (3) est une mem-
brane, une toile, un tissu, un textile ou un non
tissé et enveloppe les corps creux de nettoyage 30
(6) par en-dessous et latéralement, et les corps
creux de nettoyage (6) présentent des éléments
de structure qui fonctionnent comme des espa-
ces de décantation (8) pouvant étre nettoyés
dans le sens de I'écoulement a I'intérieur du ca- 35
nal (7).

2. Systéme d'infiltration selon la revendication 1, va-
riante (b), caractérisé en ce que les espaces de
décantation (8) sont formés par des contre-dé- 40
pouilles, des trous et/ou des contreforts des corps
creux de nettoyage (6).

3. Systéme d'infiltration selon la revendication 1 ou la
revendication 2, variante (b), caractérisé ence que 45
le dispositif de décantation (3) est mis en place sur
les corps creux de nettoyage (6) a partir de I'exté-
rieur.

50

55






10

X
Iteenndh
I
000
00000
ynuu|:|
00000
nssyagy
B
O000G00
D00
nobuo
Hoono

)

i
yupu%
00000
0000
000
yluuun|
JAEE
p0e
Dobten
}unuuﬁu
OpOG00]
nouooLd
0000000
S
i

o000l

S

0000000
j

i
i
noonooad
SR
0000

AT
it i

l
yuuuu
JaE
e
Rheiod
000000
I
noLoood
y|uuuuuu
oononog

il
] 00000
IR
0000

i

¥

TR u’
x
Ja
D000
)
Doboo
pnuun
00000
Louoe

Jnuuuﬁu
0000

0000

mt

EP 3 460 133 B1

o]

Fig. 2



EP 3 460 133 B1

i
ftie 1)

.
.
i
.
.
i

-0

T

L = |




EP 3 460 133 B1

00 000000000000

@;

JE IO I O OO

00 000000000001

S IO IO IO IO

100 8000000000101
J88 0000000010011
18R 000000000001

10

== Poos:
1*11! S e e B e i e ShcsessscsEs Bescasesasaassae e
| ; : S
= SO S e SSssesssacaastasasecoaac

Z 0L~ x
!




EP 3 460 133 B1

11

| ] 1 ] i i i i i ] i i ] !

i |
AN NAAA~A AA/\AA’\/\/\/\/\/\/\)

Fig. 5 "

1"



EP 3 460 133 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 102005006202 A1 [0006] [0025] WO 2005040501 A1 [0009]
» DE 202005010090 U1 [0007] « EP 2687642 A1[0010]
« [EP 2385178 A2 [0008] e US 4145157 A [0011]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

